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gruben. Hub fie meinten bntnit beibe, beim fie muhten jefet

nucf), warum Der 33ittor feinen ôof angesünbet îjattc. Hub

fie cmpfanben Dabei, Dab es bod) auch etwas Sdjönes unb

Das Ballpsdn IRuseum in Scbönenwercl Inaianer-BHupiling.

^eiliges fei uni Diefe Seltfamteit unb eigentlich nxefjr Der

Seacbtung wert als SBettfdjieben unb 5tran3turnen unb

SBIedjmufi! unb .gemifdjter ©bor unb uiel föftlidfjcr unb nadj=

«bmettsmerter als 2Bein= unb 33iertrinfen unb ftegelfd)iebett
an Sonntagnadjmittagen. So bauten fie, unb bann uer=

gaben fie es wieber.

Hub bas unermiiblidje Heben ging weiter im Often
unb Sßeften unb auch in SBorberwit unb 53 interwit mit
Stufwadjfen unb Slbfterben, mit ©eben unb Pehmen, mit
Segen unb Srludj. Htur ber 5Cünigst)of inerfte nichts baoon.
©r ift immer nod) ein wiifter Schutthaufen, unb bäbtidj
liegt er ba, wo alles um ifjn grünt unb blüht.

5tber es gefchieht oft, bah ein Ssiingling aus einem eiu=

ftöcfigen öaufe tritt, bas nah cm ôeumarït fteljt in ber

Stabt, unb auf ber weihen Hanbftrabe hinauswaribert gegen
ben blauen 23erg 311, wo bie ^Burgruinen griihen auf hohem
Stein uitb bas 5Uofter SOtariafels; an SBärwil oorbei unb
Stellingen unb an ber Hirdje oon ôinterwi'l; unb am heiligen
5treu3 ooriiber, wo einmal ein 3ube tot umgefallen ift, unb
bie .Dorfgaffen' oon ©orberwil burd), bis er 311 ber Stelle
fournit, wo früher ber itönigshof ftanb, unb er fidj hinfeht,

bort, wo ber oermilberte ©arten ani hödjften ift; unb er

weit ins fianb hinauéfchaut unb ber 3erfallenen ôerrlidjfeit
nachhängt unb fehnlidjft baoon träumt, fie wieber auf311=

bauen, wenn er einmal grob geworben ift.
Hnb bie öoffnung fdjimmert oerbeibenb.

— © n b e. —

©in ©ang burd) bas 33aût)fd)e SOtufeum

in ®d)önenn)erb.
fBon ^Bergingenieur £. Stofenthal, 23afel.

Einer ©inlabung bes Serru fRationalrat ©. 5BalIt)=^cior
Çolge gebeitb, fuhr id) jiingfthin nach Sdjönetiwerb, um fein
Sütufeum, hnuptfächlich aber bie barin aufgehellte berühmte
SOtineralienfanimlung in Slugenfdjein 311 nehmen.

Die SBebeutung Sdjönenwerbs ift hefannt. Hüter Den

fchweiserifcheu 3nbuftrien nimmt bie Sd)uhwaren=3lttiengefeth
fdjaft E. 23alli) eine heroorragenbe Stelle ein; fie be=

fdjaftigtc oor bent Hriege über 7000 S3erfonen, fabri3ierte
täglich 14,000—15,000 S3aar Schuhe unb biirfte wohl als
bie gröbte girma biefer Wrt in Europa 311 betrachten feilt.

Slbcr aus weld) Meinen Slnfängen ift biefes heute fo
mächtige SBerf hervorgegangen. — Sit bent SOtufeum, bas
53err ©. SBallt) erbaut, eingeridjtet unb mit ancrfennetts»
werter fDtunifiîenî ber Deffcutlidjfcit 31t loftenlofem ©efuch
freigegeben hat, wobei fid) Die JBefudjer and) noch itad)
Ôersensluft in beut groben fchönen S3arï an ber 5lare er=

gehen tonnen — in biefent SKufeum alfo jeigt man heute

Das Ballpscbe IRuseum in ScDönenuterd : jHegyptiscRe Vase (7000 babre).

itod) in ber „23allt)ftube" ben ärmlichen 53aufierfaften oon
(5ran3 HIrid) SBallt), mit bent er oor hunbert unb mehr

gruben. Und sie meinten damit beide, denn sie wußten jetzt

auch, warum der Viktor seinen Hof angezündet hatte. Und

sie empfanden dabei, das; es doch auch etwas Schönes und

Vas »allpschî Museum in Schönenwerclh Inciianer-liäupiling.

Heiliges sei run diese Seltsamkeit und eigentlich mehr der

Beachtung wert als Wettschietzen und Kranzturnen und

Blechmusik und gemischter Chor und viel köstlicher und nach-

ahmenswerter als Wein- und Biertrinken und Kegelschieber!

an Sonntagnachinittagen. So dachten sie, und dann ver-
gaßen sie es wieder.

Und das unermüdliche Leben ging weiter im Osten

und Westen und auch in Vorderwil und Hintsrwil mit
Aufwachsen und Absterben, mit Geben und Nehmen, init
Segen und Fluch. Nur der Königshof merkte nichts davon.
"Er ist immer noch ein wüster Schutthaufen, und häßlich

liegt er da, wo alles run ihn grünt und blüht.
Aber es geschieht oft, daß ein Jüngling aus einem ein-

stöckigen Hause tritt, das nah am Heumarkt steht in der

Stadt, und auf der weißen Landstraße hinauswandert gegen
den blauen Berg zu, wo die Burgruinen grüßen auf hohem
Stein und das Kloster Mariafels: an Bärwil vorbei und

Nellingen und an der Kirche von Hinterwil: und am heiligen
Kreuz vorüber, wo einmal ein Jude tot umgefallen ist, und
die DvrfgasseiL von Vorderwil durch, bis er zu der Stelle
kommt, wo früher der Königshof stand, und er sich hinsetzt,

dort, wo der verwilderte Garten am höchsten ist? und er

weit ins Land hinauSschaut und der zerfallenen Herrlichkeit
nachhängt und sehnlichst davon träumt, sie wieder aufzu-
bauen, wenn er einmal groß geworden ist.

Und die Hoffnung schimmert verheißend.

— Ende. —

Ein Gang durch das Ballysche Museum
in Schönenwerd.

Von Bergingenieur L. Rosenthal, Basel.

Einer Einladung des Herrn Nationalrat E. Ballp-Prior
Folge gebend, fuhr ich jüngsthin nach Schönenwerd, um sein
Museum, hauptsächlich aber die darin aufgestellte berühmte
Mineraliensammlung in Augenschein zu nehmen.

Die Bedeutung Schönenwerds ist bekannt. Unter den
schweizerischen Industrien nimmt die Schuhwaren-Aktiengesell-
schuft C. F. Ballp eine hervorragende Stelle ein: sie be-
schäftigte vor dem Kriege über 7000 Personen, fabrizierte
täglich 14,000-15,000 Paar Schuhe und dürfte wohl als
die größte Firma dieser Art in Europa zu betrachten sein.

Aber aus welch kleinen Anfängen ist dieses heute so

mächtige Werk hervorgegangen. - In dem Museum, das
Herr E. Bally erbaut, eingerichtet und mit anerkennens-
werter Munifizenz der Öffentlichkeit zu kostenlosem Besuch
freigegeben hat, wobei sich vie Besucher auch noch nach

Herzenslust in dein großen schönen Park an der Aare er-
gehen können — in diesem Museum also zeigt man heute

vas Nallpsche Museum in Zchönenrvercl - Hegxpiische Vase (7000 Z-chre).

noch in der „Ballystube" den ärmlichen Hausierkasten von
Franz Ulrich Ballp, mit dem er vor hundert und mehr
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Saßren im Satibc ßerumgejogen ift. Seit»
fam berührt biefer ©ublid, wenn man bn=
neben weg burd) bie großen Spiegelfcbeiben
bie inmitten gefdjmadooller Anlagen fid>
erhebende ©ilta Surablid, ben prädjtigen
©arï unb ..im Sintergrunbe bie ausgebet)))»
ten gabritgebäube mit ben bot)en gual»
menben Sdjloten gewahrt. 3a, mit Steiß,
©usbauer, ttuger Senüßung Oer Seiten
unb ©elegenheiten unb — iiidjt 3U oer»
gefien — uiet ©liid, läßt fidj fdjoti etwas
erreichen.

Sdjutjlönig unb ©etefjrter! ©eibes ift
in iöerrit ©. ©altt) oerlörpert. ©ine wutt»
bertidje Sufammenfteltung. Der alte Serr
fiebt aber mit feinem weißen ©art unb ber
golbeuen ©ritte aueb oottftäubig tuie ein
©rofeffor aus. 3d) batte Die ©bre, ooit
ibm fetbft Durdj bie ©äume feines ©tufeums
geführt 311 werben, eine angenehme Sache,
ba er — ein tebenber Äatalog — jedes
Stüd genau tannte; feine ©e3eidjnung,
feineu Sunbort, bie ©efdjidjte feines ©r»
toerbes, furs alle bantit uertnüpfteu Ilm»
ftäubc mußte er in gut eqäblenber ©rt
oorjubringen.

©tid) intereffierten in erfter fiiitie bie mineratogifeben
Sammlungen, bie gepgnoftifdjen unb patäontotogifdjen; Den

autbropologiftbeu, etbiiograptjifdjen ufut. tonnte id) nur einen
flüchtigen ©lid fdjenten, obwohl* auch fie bas Sutereffe jebes
©efudjers im tjödjften ffirabe feffeltt biirften, Denn es finb
rounberpotte Sachen barunter, namentlich aus beut fernen
Crient bie umnberbaren Sdjnißereieit in ©Ifenbein unb S0I3,
bie eingelegten ©roi^eri unb ©roberien unb einige fet;r
fettene Stüde aus ©egppten, nidjt 311 uergeffett bie Äoftiime
eines djitiefifdjeii ©landarmen unb eines 3nbianerbäupt»
tings.

Das BallpscD« IDuseum in ScDönenuteril : fliiKipsistäncler.

Die ©tineratien! Cbtoobl idj mir bas ©räbifat eines
Sielgereiften beilegen barf, muß id) bodj belennen, baß

Das BallysdK museum In Sdtönenuterd : mineralienkasten.

id) hier in beut fteinen Sd)öncnmerb ©remptare gefeben
habe, wie fie fetbft bie ©tufeen uon fionboit, ©aris, ©erlin,
©Sien 2c. nicht aufweifen tönneu. Sebenfatls ift biefe Samm»
fung. tpenn and) nicht bie größte, fo bod) bie fdjönfte uitb
foftbarfte ber Sdjwe;3. 3d) fetbft habe feit 55 3ahreu
nahe3u 1000 Stiid ausgefud)ter ©qe, Sähe, Ächten, Ärg»
ftalle alter ©rt, gediegene ©olb» unb Sitbcrftufen, <£bel=

fteine, rot) unb gefdjliffen, unb noch oietes, oietes mehr aus
ben ©Seltteiten, bie ich bcfudjt, 3ufammengetragen, aber —
Si parva licet componere magni§ — gegen biefe Sammlung
tarn mir bie meinige oor wie ein ©achtlicht gegen bie Sonne,
llnfereiner tann fidj eben bie ©nfdjaffung fold) teurer Sdjau»
ftikfc nid)t leiften.

Da erhebt fid) beifpietsweife inmitten eines ber ©äume
ein unfdjeinbarer taftenartiger ©ufbau. Serr Salti) madjt
fict) mit etwas, bas er in ber Sand hat, baran 3n fdjaffcit.
©ine drehende ©eroegung, ein metalltfdjes Änarren unb her»

auf fteigt in niärd)ent)nfter Schöne eine gtäferne ©itrine, ge»

füllt mit beit töfttichften Sdjäßen ber Unterwelt. 3ft es ©tuto,
©ulfatt ober irgenb fonft ein SÜirft Der einigen ©ergnadjt,
ber hier in einem ©nfalt guter Saune einem Sterblidjen bas
©efte beut, toas bie unterirbifdjen Sdjiatjlammem bergen?
©lie bas funfeit unb flimmert, gleißt unb glatit! ©3eld)e

glißernbe ©rächt! ©ebiegenes <3501b aus Äatiforuien, ©11=

ftratien, Sübafrifa, be/n Ural unD fetbft aus ber Sdjmeh,
gediegenes Silber aus ©hihuatjua in ©teiifo, ©bauarcillo
in ©tjite'— grüß ffiott ihr alten ©efannten! — ©betfteine,
worunter namentlid) Saphnre, ©ernlle, Durmatiiie und 3fo=

pafe, teils im ©atuquftanbe, wie fie gefunben werben, teils
gefdjliffen, fo baß ihre Strahlen in alten Srarbett ber 3ris
bie ©ugen förinlidj btenben unb man fie abwenbeu muß,
um fie ausruhen 311 laffeit auf ben matten ©täuben Oer Salle,
uon benen herab bie abenteuerlich geformten Sdjäbet oor»
weltlicher Ungeheuer uns angrinfen. Da fehen wir ben luq»
halfigen 3djtl)t)ofnurus, ber im ©teere fowoht wie auf Dem

fianbe fein ©mphibienlcbeii führen formte, ferner aus ber

Diluoiaheit Das übermächtig große Stetett eines Söhlen»
bären (ursus spelacus roseum) in aufredjter Stellung, Das

faft bis an Die Dede reicht., ©efpett oor biefem ©oliatt)!
©1er bem in bie riefigen ©ranfeit geriet, ber fehrte nie wieber
itad) feinem ©fahlbau 3iiritd.

Dod) 3uriid 311 ber ©itrine, biefem ridjtigeu „Scfani,
öffne, bidj!" 3d) mödjte bie ©ebulb bes fiefers burd) bie

©uf3äl)lung all Der baritt enthaltenen Serrlidjfeiteu nicht
weiter ermüden, aber nicljt unerwähnt barf bleiben, Daß bie
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Jahren im Lande herumgezogen ist, Seit-
sain berührt dieser Anblick, wenn man da-
neben weg durch die großeil Spiegelscheiben
die inmitten geschmackvoller Anlagen sich

erhebende Villa Jurablick, den prächtigen
Park und.im Hintergrunde die ausgedehn-
ten Fabrikgebäude mit den hohen gual-
inenden Schloten gewahrt. Ja, mit Fleisz,
Ausdauer, kluger Benützung der Zeiten
und Gelegenheiten und — nicht zu ver-
gessen -- viel Glück, läßt sich schon etwas
erreichen.

Schuhkönig und Gelehrter! Beides ist
in Herrn E. Bally verkörpert. Eine wun-
derliche Zusammenstellung. Der alte Herr
sieht aber mit seinem weihen Bart und der
goldenen Brille auch vollständig wie ein
Professor aus. Ich hatte die Ehre, von
ihm selbst durch die Räume seines Museums
geführt zu werden, eine angenehme Sache,
da er — ein lebender Katalog — jedes
Stück genau kannte: seine Bezeichnung,
seinen Fundort, die Geschichte seines Er-
werbes, kurz alle damit verknüpften Um-
stände wuszte er in gut erzählender Art
vorzubringen.

Mich interessierten in erster Linie die mineralogischen
Sammlungen, die geognostischen und paläontologischen: den
anthropologischen, ethnographischen usw. konnte ich nur einen
flüchtigen Blick schenken, obwohl'auch sie das Interesse jedes
Besuchers im höchsten Grade fesseln dürften, denn es sind
wundervolle Sachen darunter, namentlich aus dem fernen
Orient die wunderbaren Schnitzereien in Elfenbein und Holz,
die eingelegten Bronzen und Broderien und einige sehr
seltene Stücke aus Aegypten, nicht zu vergessen die Kostüme
eines chinesischen Mandarinen und eines Jndianerhäupt-
lings.

vi>5 iislixsch« Museum in Schoiiînwîrcl: Mieipslslijncler.

Die Mineralien! Obwohl ich mir das Prädikat eines
Vielgereisten beilegen darf, musz ich doch bekennen, dasz

das Nullpsche Museum in Schönenmera: Miueralienkaslen

ich hier in dem kleinen Schönenwerd Eremplare gesehen,

habe, wie sie selbst die Museen von London, Paris, Berlin,
Wien rc. nicht aufweisen können. Jedenfalls ist diese Samm-
lung wenn auch nicht die grösste, so doch die schönste und
kostbarste der Schweiz. Ich selbst habe seit 55 Iahren
nahezu 1000 Stück ausgesuchter Erze, Salze, Kohlen, Kry-
stalle aller Art, gediegene Gold- und Silberstufen, Edel-
steine, roh und geschliffen, und noch vieles, vieles mehr aus
den Weltteilen, die ich besucht, zusammengetragen, aber —
8! parvu lioot componore magnch — gegen diese Sammlung
kam mir die meinige vor wie ein Nachtlicht gegen die Sonne.
Unsereiner kann sich eben die Anschaffung solch teurer Schau-
stücke nicht leisten.

Da erhebt sich beispielsweise inmitten eines der Räume
ein unscheinbarer kastenartiger Aufbau. Herr Balln macht
sich mit etwas, das er in der Hand hat. daran zu schaffeit.
Eine drehende Bewegung, ein metallisches Knarren und her-
auf steigt in märchenhafter Schöne eine gläserne Vitrine, ge-
füllt mit den köstlichsten Schätzen der Unterwelt. Ist es Pluto,
Vulkan oder irgend sonst ein Fürst der ewigen Bergnacht,
der hier in einem Anfall guter Laune einem Sterblichen das
Beste bellt, was die unterirdischen Schatzkammern bergen?
Wie das funkelt und flimmert, gleißt und glänzt! Welche
glitzernde Pracht! Gediegenes Gold aus Kalifornien, Au-
stralien, Südafrika, de/n Ural unv selbst aus der Schweiz,
gediegenes Silber aus Chihuahua in Meriko, Chauarcillo
in Chile'— grüsz Gott ihr alten Bekannten! — Edelsteine,
worunter namentlich Saphyre, Berylle, Turmaline und To-
pase, teils im Naturzustände, wie sie gefunden werden, teils
geschliffen, so dasz ihre Strahlen in allen Farben der Iris
die Augen förmlich blenden und man sie abwenden musz,

uni sie ausruhen zu lassen auf den matteil Wänden der Halle,
von denen herab die abenteuerlich geformten Schädel vor-
weltlicher Ungeheuer uns angrinsen. Da sehen wir den kurz-
halsigen Ichthyosaurus, der im Meere sowohl wie auf dem
Lande sein Amphibienlcben führen konnte, ferner aus der

Diluvialzeit das übermächtig große Skelett eines Höhlen-
bären (ursus 5polucus eoseuni) in aufrechter Stellung, das
fast bis ail die Decke reicht. Respekt vor diesem Goliath!
Wer dem in die riesigen Pranken geriet, der kehrte nie wieder
nach seinem Pfahlbau zurück.

Doch zurück zu der Vitrine, diesem richtigen „Sesam,
öffne dich!" Ich möchte die Geduld des Lesers durch die

Aufzählung all der darin enthaltenen Herrlichkeiten nicht
weiter ermüden, aber nicht unerwähnt darf bleibeil, dasz die



308 DIE BERNER WOCHE

Ods Ballpsdie museum in Sdiönenwerd : ßölpentiär.

gaitje finnreidje unb biebesfidjere (Einrichtung Des verfem!»
baren Schatjfaftens non Derrtt Sallt) felbft erbadjt loorben
ift. 3Tüd)tige fchweiaerifche Sßerfleiite haben bann feine 3bee
ausgeführt.

(fin 3ug an einer Sdjnur. (Empor fdjnellt ein ftraff
gefpaunter Sorljang uttb eine bunte Srfjnietterlingsfanini.»
lung erfdjeint. SBeldje spracht! Die reinfte gfarbenorgie!

'

Hille Hirten aeigen fid) bent übecrafdjten Sefdjauer, viel
tropifdje mit oft hanDgrobeit Sliigelflädjen, über Denen ein
unbefdjreibüd) aarter, farbeitglühenber ®d)rite(a liegt.

Deiber verbietet es ber in biefer fdjlimmen 3cit fo eng
bemeffene Saunt ber 3eitfd)riften, fid), ausführlicher 311 oer»
breiten, fonft fömtte ich leicht bunbert unb mehr Seiten
fdjreibeit über all bie äJterfunirbigfeiten, über bie Paritäten
unb fturiofitäten aller 3eiten unb Däitber, bie ber unermüb»
liehe Sammetfleib bes alten ôerm bier aufaniniengetragen
bat. Dab bas mit Diebe 3ur Sadje gefächert ift unb fein
Der3 an ibnen bängt, ïann' ich ihm nachfühlen, knüpft fid)
bod) an bie meiften Stüde eine Debettserimterung. 3ioifd)en
ben Seffern unb bei) Dingen, bie fie toäbrenb eines Sflen»
fdjenlebetts fammelten, hegten unb pflegten, beftebt ein ge=

beimnisoolles feelifches SanD, bas erft verfdjminbet, toenn
ber grobe 3toinger fie unb alle ihre (Erinnerungen aus»
gelöft bat.

9tod) einen lebten Süd auf bie Stineralgruppe feittoärts
mit ihren beriidenb fdjötten, triefgrünen SOtaladjiten, ben

inbigoblauen Hlauriten, beit frpftallifiertcn gebiegenen Stupfer
eine grobe Seltenheit ben herrlichen mafferftaren ober

fd)tvar3braunen Serotrpftallen aus bent ©ottharbgebiet, bat
burdjfdjeinenben, mit üßaffer gefüllten ©nbnbros aus Sra»
fitien, ben nicht aus biefer HBelt ftamntenben SOHeteoreifeu»

platten bis gegen 3entnerfdjrocre, ben faftg-*' Shom»
bobobecaëbern ber ©rannten von Salibes,.'î ,t m oer»
geffen bie eblem fibirifchen Dioptafe, Diirlif?; ' Iqüumarine

Doch to031t nod) mehr Stamen anführen — befdjreiben
labt fid) bas bod) nicht. Sur bie Hlutopfie, bie Hlnfdjauung,
lehrt uns bie fUtineralwelt erfäffen unb ftubieren.

Die Sdjtoeia Darf ftoh barauf fein, SUtäntter 3U haben,
bie audj bie HBiffenfdjaften voit ihrem SReidjtum profitieren
Iaffen unb Silbungsftätten fd)äffen, bie ba3ti helfen, bab
bas Soif feinen ©efidjtsfreis -erweitern uitb fid) über Dinge
unterrichten fann, bie fonft nicht auf beitt Danbe au finben
fittb. Hlbcr auch manche attbcreit HBoblfahrtseinrichtungen
hat Derr Sallt) 311 9tut) unb gfrontnten feiner fütitmenjfdfen
ins heben gerufen unb mit voller Seredjtigung barf er von
fid) bas flaffifdje HDort fagen: Exegi monumentum cere

perennius! (gel) Ijabc mir ein ®cnEmat gefejjt bauernber at§ Ëi'30 '

— :=:
Familie $nie.

(Sott Dh- Sicher, Safel.)

Der romantifche Simbus, ber geheimnisvolle 3auber,
ben meine ftinberphantafie einft um bie ©aufler, 3trfus=
leute unb Seiltäii3er getoobeit, ift ettvas voit betn Hßenigen,
Das fid) unoerfehrt 'ins Hilter ijiniihergerettet hat, fo bab
ich mich auch heute ttodji gern verleiten laffe, ihre Silben
unb 3«lte 311 befudjen. llrtD wenn ba ber geftiefelte unb
gefpornte Derr Direftor in Der ÜUtitte ber SJtanège mit Der

Seitfdre fnallt, toenn Der ecoig fich' gleich' bleibenbe Sajab
feine ©rimaffen fdjneibet, toenn auf fdjaufelnbem Seil mag»
halfige DJtenfcheit in gliherubem lloftürn ihre fünfte aeigen,

tvo3u Die tfdjatternDe Stuft! ihre HDeifen freifdjt, bann fteigett
längft uenuifdjte SilDer, vergrabene unb erbriidte ©rinne»
rungen itt mir auf, Deutlich' unb Deutlicher werbenb, bis id)
tvieber 311m fliube geworben bin. Dann fel)e id), toie an
einem frühen Storgen vom Särenbadje ttad) Oer Dinbe ein
grobes Seil gefpannt tvirb, felje, toie fölänner Sägemehl»
fäde herfchleppen unD Sedjfadeln rüften. ilnterbeffen geht
ein buntgefleiDeter Stann Durch Das Dorf, ber, nachbetn
fein Segleiter mit ber Drontpete bie Hlufmerffamfeit enoedt
hat, mit lauter Stimme oerfünbet, bab fid) bie rühmlidjft
befanntc Familie finie Die (Ehre gebe, heute abenb oor Dem

Schulha us Dent hochgeehrten Sublifum Sorftelluttgen 311

geben. Die Hlrenn mar Der mit Sägefpäiten belegte Schub
hausplatj, um Den herum ein paar Stühle für Die Dono»
ratioren geftellt waren. Sriir Die Scleudjtung forgten auf
hohen Sfählen Die Secbfadeltt unb Sfannen unb iibergoffen
Die Däufer mit ber roten ©lut einer greuersbrunft. ©efpeit»
ftig fpielte Das Dicht in Den Slattern Der Dinbe unb fchwara
ftieg ihre vom leifen Hßinb bewegte flrotte aus Dent blut»
roten Sdjeiit in Die Sadjt hinein. Hlus ber Söhre bes Säten»
brunnens ftrömte lauter fliiffiges ©olD in beit filberneit
Drog. Hlit bot Däufermaucrtt hufchten bie ©chatten bev

fleifchfarbetteit SRftnner, Des Dideit, groben fötannes, prädj»
iig gcfleibeter grauen unb HJtäbdjcn unb Der Saud) ber
gabeln, ber einem bei günftigent HBiitD in bie Hlugen bib,
umgab fie alle mit einem ftimmungsoollen Schleier.

UnD Dann Die Spannung, toenn ber grobe, bide Stann
mit Dot groben Singen an Den Zingent Die Deiter gegen
Das hohe Seil beftieg uitD oerfünbete:

„Dodjuerebrtes Subüfum! 3um Sdjlufj Der Sorftel»
(ttttg wirb febf bas hohe Seil beftiegen. griir biefe fchwierige
unb gefährliche Hlrbeit wirb eilte fleitte 9tad)aal)lung von
wenigftens aehn Santim erhoben, mir fittb bamit aufrieben.
28ir hoffen aber, Dab Sie fid) biefer Heilten ©abe nicht
entsiehen werben, wenn Sie bebenfert, bab o>ir babei Das
Deben risüeren unb grobe Hlusgaben haben."

Hltetnlofe Stille herrfdjte, als er bann — es war Der
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Minze sinnreiche und diebessichere Einrichtung des versenk-
baren Schatzkastens von Herrn Ballp selbst erdacht warden
ist. Tüchtige schweizerische Werkleute haben dann seine Idee
ausgeführt.

Ein Zug an einer Schnur, Empor schnellt ein straff
gespannter Vorhang und eine bunte Schmetterlingssamm-
lung erscheint. Welche Pracht! Die reinste Farbenorgie!'
Alle Arten zeigen sich dein überraschten Beschauer, viel
tropische mit oft handgroszen Flügelflächen, über denen ein
unbeschreiblich zarter, farbenglüheuder Schmelz liegt.

Leider verbietet es der in dieser schlimmen Zeit so eng
bemessene Raum der Zeitschriften, sich ausführlicher zu ver-
breiten, sonst könnte ich leicht hundert und mehr Seiten
schreiben über all die Merkwürdigkeiten, über die Raritäten
und Kuriositäten aller Zeiten und Länder, die der unermüd-
liche Sammelfleisz des alten Herrn hier zusammengetragen
hat, Dasz das mit Liebe zur Sache geschehen ist und sein

Herz an ihnen hängt, kann ich ihm nachfühle». Znüpft sich

doch an die meisten Stücke eine Lebenserinnerung. Zwischen
den Besitzern und den Dingen, die sie mährend eines Men-
schenlebens sammelten, hegten und pflegten, besteht ein ge-
heimnisvolles seelisches Band, das erst verschwindet, wenn
der große Zwinger sie und alle ihre Erinnerungen aus-
gelöst hat.

Nvch einen letzten Blick auf die Mineralgruppe seitwärts
mit ihren berückend schönen, triefgrünen Malachiten, den

indigvblauen Azuriten, den krystallisierten gediegenen Zupfer
eine große Seltenheit den herrlichen wasserklaren oder

schwarzbrannen Berokrpstallen aus dem Gotthardgebiet, den
durchscheinenden, mit Wasser gefüllten Enhydros aus Bra-
silien, den nicht aus dieser Welt stammenden Meteoreisen-
platten bis gegen Zentnerschwere, den fasta-^ Nhom-
bododecaödern der Granaten von Salides,. ,t m ver-
gessen die edlen sibirischen Dioptafe, Türkisch ' lglwmarine

doch wozu noch mehr Namen anführen — beschreiben
läßt sich das doch nicht. Nur die Autopsie, die Anschauung,
lehrt uns die Mineralwelt erfassen und studieren.

Die Schweiz darf stolz darauf sein, Männer zu haben,
die auch die Wissenschaften von ihrem Reichtum profitieren
lassen und Bildungsstätten schaffen, die dazu helfen, daß
das Volk seinen Gesichtskreis erweitern und sich über Dinge
unterrichten kann, die sonst nicht auf den? Lande zu finden
sind. Aber auch manche anderen Wohlfahrtseinrichtungen
hat Herr Ball?? zu Nutz und Frommen seiner Mitmenschen
ins Leben gerufen und mit voller Berechtigung darf er von
sich das klassische Wort sagen: lexe^i monumentum wie
perennius! (Ich habe mir ein Denkmal gesetzt dauernder als Erz.) '

»»» ' —»»»

Familie Knie.
(Bon Th. Fischer, Basel.)

Der romantische Nimbus, der geheimnisvolle Zauber,
den meine Zinderphantasie einst nm die Gaukler. Zirkus-
leute und Seiltänzer gewoben, ist etwas von dem Wenigen,
das sich unversehrt ins Alter hinübergerettet hat, so daß
ich mich auch heute nvch gern verleiten lasse, ihre Buden
und Zelte zu besuchen. Und wenn da der gestiefelte und
gespornte Herr Direktor in der Mitte der Manege mit der
Peitsche knallt, wenn der ewig sich gleich bleibende Bajaß
seine Grimassen schneidet, wenn auf schaukelndem Seil wag-
halsige Menschen in glitzerndem Zostüm ihre Zünfte zeigen,

wozu die tschätternde Musik ihre Weisen kreischt, dann steigen
längst verwischte Bilder, vergrabene und erdrückte Erinne-
rungell in mir auf, deutlich und deutlicher werdend, bis ich

wieder zum Zinde geworden bin. Dann sehe ich, wie an
einem frühen Morgen von? Bärendache nach der Linde ein
großes Seil gespannt wird, sehe, wie Männer Sägemehl-
säcke herschleppen und Pechfackeln rüsten. Unterdessen geht
ein buntgekleideter Mann durch das Dorf, der, nachdem
sein Begleiter mit der Trompete die Aufmerksamkeit erweckt

hat, mit lauter Stimule verkündet, daß sich die rühmlichst
bekannte Familie Znie die Ehre gebe, heute abend vor dem

Schnlhaus dem hochgeehrten Publikum Vorstellungen zu
geben. Die Arena war der mit Sägespänen belegte Schul-
hausplatz, um den herum ein paar Stühle für die Hono-
ratioren gestellt waren. Für die Beleuchtung sorgten auf
hohen Pfählen die Pechfackeln und Pfannen und Übergossen
die Häuser mit der roten Glut einer Feuersbrunst. Gespen-
stig spielte das Licht in den Blättern der Linde nnd schwarz
stieg ihre vom leisen Wind bewegte Zrone aus dem blut-
roteil Schein in die Nacht hinein. Aus der Röhre des Bären-
brunnens strömte lauter flüssiges Gold in den silbernen
Trog. An den Häusermauern huschten die Schatteil der

fleischfarbenen Männer, des dicken, großen Mannes, vräch-
tig gekleideter Frauen und Mädchen und der Rauch der
Fackeln, der einem bei günstigem Wind in die Augen biß,
umgab sie alle mit einem stimmungsvollen Schleier.

Und dann die Spannung, wenn der große, dicke Mann
mit den großen Ringen an den Fingern die Leiter gegen
das hohe Seil bestieg und verkündete:

„Hochverehrtes Publikum! Zum Schluß der Borste!-
lung wirb jetzt das hohe Seil bestiegen. Für diese schwierige
und gefährliche Arbeit wird eine kleine Nachzahlung von
wenigstens zehn Santim erhoben, wir sind damit zufrieden.
Wir hoffen aber, daß Sie sich dieser kleinen Gabe nicht
entziehen werden, wenn Sie bedenken, daß wir dabei das
Leben riskieren und große Ausgaben haben."

Atemlose Stille herrschte, als er dann — es war der
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